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BAD SAULGAU (amm) - Für so man-
chen Jugendlichen ist die Übergangs-
phase von der Schule in den Beruf
nicht so ohne Weiteres zu bewälti-
gen. Etwa weil die schulischen Leis-
tungen „hinterherhinken“. Oder die
Suche nach einem passenden Ausbil-
dungsplatz gestaltet sich aus vielerlei
Gründen schwierig. Aus diesem
Grund wurde vor drei Jahren das
landkreisweit agierende Lern- und
Jobpaten-Projekt ins Leben gerufen.

Unterstützt vom Landratsamt Sig-
maringen versteht sich das Projekt
als ein Teil einer von staatlichen Stel-
len und privaten Initiativen gebilde-
ten Förderkette. Auf ehrenamtlicher
Basis bringen Erwachsene für diese
verantwortungsvolle Aufgabe ihre
Lebenserfahrungen, Kompetenzen
und nicht zuletzt ihre Beziehungen
mit ein, um Jugendliche beim Start
ins Leben auf vielfältige Weise zu un-
terstützen. Für die Paten kann es eine
wertvolle Hilfe sein, aus erster Hand
zu erfahren, welche Erwartungen
Unternehmen an ihren Ausbildungs-
nachwuchs haben. „Vor diesem Hin-
tergrund passt der Besuch eines er-
folgreichen mittelständischen Unter-
nehmens wunderbar in unser Wei-
terbildungskonzept“, ist Richard
Hinsicker überzeugt.

Der erste Vorsitzende und Leiter
des Projekts „Engagement für beruf-
liche Zukunft e.V.“ hat kurzerhand bei
der Bad Saulgauer Firma Knoll Ma-
schinenbau GmbH nachgefragt.
Rund zehn Prozent der rund 800 Mit-
arbeiter umfassenden Belegschaft
sind Auszubildende. Ein Teil von ih-
nen hat gemeinsam mit den Ausbil-
dungsleitern Peter Widmann und
Mujo Mehinovic am Freitagnachmit-
tag die Aufgabe übernommen, den
rund 25 Lern- und Jobpaten zunächst
im Rahmen einer Präsentation das
Unternehmen vorzustellen. Danach
gab es Gelegenheit, seine Fragen los-
zuwerden. Und das wurde rege ge-
nutzt. Dass auch Schüler mit weniger
guten Noten eine Chance auf einen

Ausbildungsplatz haben, wurde von
den Paten beruhigend zur Kenntnis
genommen. Gerade im Praktikum
oder als „Ferienjobber“ würde sich
zeigen, ob sich jemand für bestimmte
Ausbildungszweige eigne oder nicht,
sagte Peter Widmann. Auch Haupt-
und Förderschüler bekämen grund-
sätzlich eine Chance. Bei der Diskus-
sion wurde deutlich, dass das Zeug-
nis alleine längst nicht mehr das al-
leinige Auswahlkriterium darstellt.
Inzwischen gebe es Unternehmen,
die das Zeugnis „gar nicht mehr an-
schauen“ und stattdessen auf andere
Tests und Prüfungen setzen.

Unternehmen gehen neue Wege

Die sozialen Kompetenzen, der Cha-
rakter des Jugendlichen, seine Bereit-
schaft, ordentlich und pünktlich zu
arbeiten, seien bei der Auswahl von
großer Bedeutung. „Damit kann auch
mal eine Fünf in Mathe ausgebügelt
werden“, so Peter Widmann. Der
Facharbeitermangel lässt die Unter-
nehmen darüber hinaus neue Wege
gehen. Und die führen geradewegs in
die Schulen, um die jungen Men-
schen zu motivieren. Oder die Schü-
ler werden eingeladen, die Firma bei
einem Betriebsbesuch kennenzuler-
nen. Beim anschließenden Betriebs-
rundgang durch die zahllosen Ferti-
gungshallen, in denen Pumpen, Fil-
ter- und Förderanlagen für Kunden
rund um den Globus hergestellt wer-
den, zeigen sich die Besucher beein-
druckt. 

„Wenn ich denke, wie die Betriebe
früher ausgesehen haben, das ist kein
Vergleich, hier ist alles übersichtlich
und blitzsauber“, sagte eine Patin. Sie
betreut momentan ein Mädchen, das
seinen Hauptschulabschluss nachho-
len möchte. „Wir gehen mit einem
viel größeren Wissen in unseren Pa-
tenalltag zurück“, sagte Richard
Hunsicker abschließend und be-
dankte sich im Namen aller Beteilig-
ten für den aufschlussreichen Nach-
mittag.

Jobpaten bilden sich bei
Knoll Maschinenbau weiter

Die Betreuer erfahren aus erster Hand, 
worauf es bei der Bewerberauswahl ankommt

Job- und Lernpaten aus dem ganzen Landkreis besuchen am vergangenen
Freitagnachmittag die Firma Knoll in Bad Saulgau. Mit auf dem Foto sind
Auszubildende und die Ausbildungsleiter Peter Widmann und Mujo Mehi-
novic. FOTO: ANITA METZLER-MIKUTEIT

SIGMARINGEN (sz) - Bei einem Sturz vom Fahrrad hat sich am Samstag,
gegen 17 Uhr, eine 73-jährige Frau in der Georg-Zimmerer-Straße schwer
verletzt. Die Radlerin durchfuhr den einseitig gesperrten Baustellenbereich
bei der Stadthalle. Als sie etwa die Hälfte der Strecke hinter sich hatte, kam
ihr ein 25-jähriger Autofahrer entgegen, der wartepflichtig gewesen wäre.
Weil es auf der Fahrspur eng wurde, wollte die 73-Jährige auf den rechten
Gehweg ausweichen. Dabei rutschte sie mit dem Vorderrad am Randstein
ab und stürzte. Mit einem Rettungswagen wurde sie ins Kreiskrankenhaus
Sigmaringen eingeliefert.

Polizeibericht
!

Frau verletzt sich bei Sturz schwer

Künftig können Brautpaare im historischen Mu-
seum Ravensburger den Bund fürs Leben schlie-
ßen. Das teilte Ravensburger mit. Das Museum
in der Markstraße 26 ist offizieller Ort für stan-
desamtliche Trauungen. Neben dem Standesamt
in der Kirchstraße und dem Rathaus haben Hei-

ratswillige damit eine dritte Option für ihr Ja-
Wort innerhalb der Kernstadt von Ravensburg.
Die Stadtverwaltung hat das Museum Ravens-
burger als offiziell gewidmeten Eheschließungs-
ort ausgewiesen. „Alle Vorgaben des Innenmi-
nisteriums an einen Trau-Raum sind hier er-

füllt.“, sagt Uwe Wamser vom Standesamt der
Stadt Ravensburg. Das 700 Jahre alte Patrizierge-
bäude gehört zu den ältesten der Stadt. In vielen
Räumen zeugen Spuren aus der geschichtsträch-
tigen Vergangenheit des Hauses. Infos unter:
www.museum-ravensburger.de. SZ/FOTO: PR

Brautpaare können sich im Museum Ravensburger ihr Ja-Wort geben

RAVENSBURG (sz) - Vor zehn Jahren
wurde am Psychiatriezentrum in Ra-
vensburg-Weißenau die Station
„clean.kick“ für jugendliche Drogen-
abhängige eröffnet, zunächst als Mo-
dellstation in Baden-Württemberg.
Seit der Eröffnung im März 2002
wurden hier mehr als 1700 Jugendli-
che mit Drogenproblemen behan-
delt.

„Manchmal muss man vergessen,
um nicht vergessen zu werden!“ Ein
schüchternes Kind sei sie gewesen,
berichtete Janine. Die 18-jährige Pa-
tientin der Weißenauer Station
„clean.kick“ zeigte ihre Gefühle in ei-
nem selbst geschriebenen Rap, den
sie dem Publikum beim Festakt zum
zehnjährigen Bestehen der ersten Ju-
genddrogenstation in Baden-Würt-
temberg präsentierte. Und sie habe
auf ihre Fäuste vertraut. Aus der Spi-
rale von Gewalt und Drogen findet
sie den Weg in ein neues Leben in der
auf Jugendliche abgestimmten Dro-
gentherapie. 

Das zehnjährige Bestehen der Ju-
genddrogenentzugsstation nahm das
Zentrum für Psychiatrie (ZfP) Süd-
württemberg zum Anlass, Rück-
schau zu halten und nach vorne zu
blicken. Beim Festakt am Wochenen-
de in Mariatal sagte Dr. Thilo Walker,
Leiter des Psychiatriereferates im
Sozialministerium des Landes Ba-
den-Württemberg, „clean.kick“ leis-
te gute Arbeit. Dafür spreche nicht
zuletzt die Tatsache, dass die Station
nicht nur im Land nachgefragt wer-
de, sondern auch Patienten aus der
Schweiz und Österreich aufnehme.

Die gute Zusammenarbeit mit den
Jugendämtern und der Polizei trage
ebenso zum Erfolg bei wie das be-
sondere therapeutische Milieu.

Spezielle Therapiemethoden

Chefärztin Professor Dr. Renate
Schepker beleuchtete die Arbeit von
„clean.kick“ als Marke. Da war von
„Schweinehunden“ die Rede, von
Würmern, die der frühe Vogel frisst,
von Kreativität, ganz viel Vertrauen
und Offenheit. Davon, dass die Pa-

tienten weglaufen und auch wieder-
kommen dürfen, dass ein wiederhol-
ter Therapieversuch oft erfolgreich
endet. In möglichst frühem Stadium
werden die Patienten aufgenommen,
noch ehe ihre Abhängigkeit sich ge-
festigt hat.

Entspannungsbäder mit Aroma-
therapie, Akupunktur und Erlebnist-
herapie bei der Suche nach dem In-
dianer in sich selbst oder im Kanu ge-
hören ebenso zur Behandlung wie
Familientherapie und Unterricht.

Dass solche Behandlungsangebote –
bundesweit gibt es bloß 18 solcher
Stationen – flächendeckend einge-
richtet werden müssten, forderte der
Medizinische Direktor des ZfP Pro-
fessor Dr. Gerhard Längle. Dies sei
trotz aller Prävention ebenso wichtig
wie anschließende Rehabilitations-
möglichkeiten.

Bei Thilo Walker vom Ministeri-
um stieß Längle auf offene Ohren, als
er seinen Unmut darüber bekundete,
dass die erfolgreiche Reha Just, die
das ZfP gemeinsam mit den Ziegler-
schen Anstalten betrieben hatte, ge-
schlossen werden musste, weil die
Kostenträger sich nicht auf eine ver-
lässliche Finanzierung hatten eini-
gen können. 

Man setzt auf die Zukunft, derzeit
scheine die Zeit nicht reif zu sein für
derartige Behandlungsmodelle.
Denn für die Jugendlichen geht es
darum, zu überleben. Wie Janines
Mitpatient Pitt (Name von der Re-
daktion geändert) zur Gitarre
rockend hinausschrie: „trying to sur-
vive – versuchen zu überleben“.

Ein Modell macht Schule

Einmal hat das Weißenauer Modell
übrigens Schule gemacht. Wenige
Jahre nach der Eröffnung von
„clean.kick“ entstand nach diesem
Behandlungskonzept im Norden des
Landes eine ähnliche Station am Kli-
nikum am Weissenhof in Weinsberg
bei Heilbronn. In Weißenau selbst
hat „clean.kick“ eine Schwester be-
kommen: „Clean Kids“, wo sehr jun-
ge Drogenabhängige betreut werden.

Jugend-Drogenentzug feiert Zehnjähriges

Janine, Drogenpatientin in Weißenau, schildert ihre Gedanken in einem
Rap. FOTO: PRIVAT

Für die Jugendlichen ist der Aufenthalt in Mariatal ein Versuch, zu überleben
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